Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ i er. nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nir., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
>7 Inferionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrücung III. Jahrgang. 7 kr., für jede weil Einrückung 3½ Nr.; Stämpelgebübr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerate, Bes 


fiellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden Fanco erbeten. 


Einladung zur Pränumeration auf die ruhe Be tu 1 1 von Oeſterreich und dem 
iſer der Franzoſen hat in Paris eine ungeheure 

„Rrakauer Zeitung‘ 195 erregt und den friedlichen Gerüchten, die 

telig it dem 1. Juli 1859 beginnt ein neues vier- ſeit einigen Tagen in Umlauf waren, neue Nahrung 
ellähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ gegeben. Nach der „Patrie“ iſt es Oeſterreich gewe⸗ 
Merafions-Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende ſen, welches die Waffenruhe verlangt hat; dieſes iſt 
September 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für Dieſelbe wurde auf das Verlangen des 
— mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 Kaſſers der Franzoſen abgeſchloſſen. Graf 
Krakau „nements auf einzelne Monate werden für ewski ſoll vorher keine Ahnung davon 
75 Nr ei 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. gehabt haben. Die Gründe, die den Kaiſer dazu be⸗ 
eſteller net. ſtimmten, find noch unbekannt; in den officiellen Krei⸗ 
neten Admingen find für Krakau bei der unterzeich⸗ſen verfihert man nur, daß derſelbe mit größter 
legenen P ration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ Mäßigung aufzutreten die Abſicht hat, und daß das 
oſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. Programm, das der Kaifer beim Beginn des Feldzu⸗ 


Die Administration. ges Betreffs der Befreiung bis zur Adria ſtellte, nur 


— —½ ö Ausführung kommen ſoll, wenn Oeſterreich 
— ———— ’ 


nicht feine Zuſtimmung dazu geben will, die jetzt nö⸗ 
thigen Zugeſtändniſſe zu machen. Es verſteht ſich von 
& f b 8 ſelbſt, daß das Auftreten der berliner Regierung nicht 
i vos, Pofkofir, ben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ben W n J. Ja Aale Bite: Präftdentenfefte bei 
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Nr. 156. 
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Dinſtag, den 12. Suli 


die in gleichem Sinne nach London abgeſandte Depeſche 
iſt, wie Lord Ruſſel am 8. d. im Unterhauſe mitge⸗ 
theilt hat, die Antwort ebenfalls bereits nach Berlin 
abgegangen. Wie man von dem Palmerſton'ſchen 
Cabinete erwarten mußte, hat daſſelbe ſich angelegen 
ſein laſſen, Preußen von einem kräftigen Vorgehen 
abzumahnen. Doch iſt vielleicht gleichzeitig auch der 
intime Alliirte am Mincio erſucht worden, die Sache 
dort nicht zu weit zu treiben und jede weitere Aus⸗ 
dehnung des Krieges zu vermeiden. a 

Es heißt, nach ittheilungen Londoner Blätter 
Preußen habe im Einvernehmen mit 
Rußland Vermittlungs⸗Vorſchläge an die engliſche 
Regierung geſandt. 

Die „Preuß. Ztg.“ ſagt: Die Mai⸗Correſpondenz 
E ſoll wohl heißen: Main⸗Correſpondenz) der „AA.“ 
veroffentlicht über Preußens Verhältniß zu Rußland, 
Frankreich und England, wie über die gegenſeitigen 
Abmachungen der Unterhandlungen dieſer Staaten 
„aus verläßlicher Quelle“ eine Reihe von Daten, 
welche den Stempel der Unwahrſcheinlichkeit an der 
Stirne tragen. Eine Widerlegung wäre kaum nöthig. 
Gleichwohl ſei die „Preuß. Ztg.“ in der Lage, aus⸗ 
drücklich zu erklären, daß die vorgeblich zuverläffigen 
Angaben jener Correſpondenz vom erſten bis letzten 
Wort auf Erfindung beruhen. Es ſei zu erwarten, 
daß die „Allg. Stg.“ dieſe Erklärung ihren Leſern mit: 
theilen wird. 

In der betreffenden Korreſpondenz der „Allg. Ztg.“ 
war geſagt, das Verhältniß Preußens zu Rußland, 
welches ſeit dem Beginn der Regentſchaft des Prinzen 
von Preußen ein ziemlich kaltes geworden ſchien, fei 
im Augenblick wieder intimer als je. Rußland, dank⸗ 
bar für die Haltung, welche Preußen im orientali et 
Krieg beobachtete, habe nun ſeinerſeits Preußen fi 
alle Eventualitäten der jetzt über Europa hereingebro⸗ 
chenen Kriſis Beruhigung zu geben gewußt, indem es 
ihm ſeinen ganzen Territorialbeſitz garantirte, und die 
gleiche Garantie auch von Frankreich für Preußen zu 
erwirken ſich anbeiſchig machte, falls Preußen nicht in 
die Aktion gegen Frankreich eintrete. Unter Aktion ſei 
weder die für reine Defenſivzwecke berechnete Mobi⸗ 
liſtrung zu verſtehen, noch werde ſie dem Ausmarſch der 
preußiſchen und deutſchen Truppen nach dem Rhein 
fo bald nachfolgen, wenn fie überhaupt nachfolge, 
was ſehr zweifelhaft erſcheine, da von beiden Seiten 
eine noch vor dem Abgang Napoleons zur Armee in 
Italien gegebene ſchriftliche Zuſicherung beſtehen 
fol, ſich gegenſeitig nicht angreifen zu wollen. Ruß⸗ 
land, heißt es weiter, ſpielte bei alledem den Zwiſchen⸗ 
träger und Mittelsmann, da es ſo freiere Hand im 
Orient erhielt. Daraus erklärt ſich auch, warum Na⸗ 
poleon fortwährend ganz unbedenklich Diviſion auf 
Diviſion von Truppen aus Frankreich nach Italien 
ziehen kann, und ſelbſt dort auf dem Kriegsſchauplatz 
bleibt, weil er die Zuverſicht hat, daß am Rhein ihm 
keine Gefahr droht. In der That iſt Straßburg in 
dieſem Augenhlick mit einer kaum nennenswerthen 
Zahl von Soldaten, die ſeine Garniſon bilden, verſehen. 
Von dort wie von vielen andern Plätzen wurden fort⸗ 
während alle irgend verfügbaren Truppen nach Stalien 


gehäſſiger Weiſe verunglimpfen. „P eußen,“ ſagen fie, 
„will mit feinen Anträgen am Bunde ſagen: die Auf⸗ 
ſtellung deutſcher Truppen am Rhein entlang iſt we⸗ 
ſentlich und in erſter Linie preußiſch, die Truppen der 
anderen deutſchen. Staaten ſchließen ſich uns an; 
Preußen hat ſelbſtſtändig die Oberleitung. Der An: 
trag dagegen, den Oeſterreich geſtern eingebracht hat, 
beſagt gerade im Gegentheil: der Bund ſtellt die 
Truppen, und er übergibt die von ihm abhängige 
Feldherrnſchaft an Preußen, welches ihm verantwortlich 
bleibt, — genauer geſagt: er ernennt zum Bundes⸗ 
feldherrn den Regenten von Preußen, welcher als ſol⸗ 
cher der Bundes verſammlung ar ve bleibt, 


Da nun die Bundesverſammlung als ſolche heutzutage 
Oeſterreich bedeutet, fo heißt das ſtatt der von hier 
aus erſtrebten Selbſtſtändigkeit und Oberleitung Preu⸗ 
ßens: Oeſterreich macht unſeren Regenten zum Ober⸗ 
feldherrn, und unſer Regent wird als Sberfeldherr 
Oeſterreich verantwortlich. (Wohl ausgeſonnen, Pater 
Lamormain !) Sehr wei m ift dabei, daß 


Oeſterreich die Kriegsbereitſchaft ſämmtlicher Bundes⸗ 
corps, feine eigenen eingeſchloſſen, beantragt hat; über 
ſolche Anträge wird mit Majorität entſchieden. Ueber 
die Möglichkeit, daß Oeſterreich jetzt einen ſolchen An⸗ 


erkennung ſeiner 
nes zweiten Pra 
— I . 
ten Dice Prafip irelbaum, zum zweiten und |. 
ben Staatsanwalt; * 5 — S um dritten 
Vice Präſidenten des Wiener Landesgerichtes alferguäpigft zu er⸗ 


f in demſel⸗ 
ben Augenblicke ſucht es unferer Pofition in Deutſch⸗ 
land den Boden auszuſchlagen, und mit beiden ſchon 
beſchäftigt, hält es hier a rätz in einer 
Miffion, die nur auf unfere Gut ah 

iſt.“ Hier liegt abermals ein Fall vor, in welchem 
ſſelbſt die Götter vergebens kämpfen. Nachträglich geht 
uns über ebendenſelben Gegenſtand ein Schreiben un⸗ 
ſeres Wiener A Correſpondenten zu, auf welches wir 
verweiſen. 

Der „Indépendance Belge“ wird von Berlin 
telegraphiſch gemeldet: „Die preußiſche Re ierung hat 
dem Fürſten Windiſchgrätz erklärt, da fie ſich mit 
Frankreich nicht im Kriege befinde, ſo ſei es ihr un⸗ 
möglich, am Rheine die militäriſche Diverſion zu ma⸗ 
chen, welche von Oeſterreich gefordert werde.“ Die 
Unzuverläſſigkeit dieſer Nachricht iſt augenſcheinlich. 
Andererſeits wird aus Berlin, 9. Juli, geſchrieben: 
Hier iſt man an maßgebender Stelle gewillt, nur für 
eine durchaus ehrenvolle Ausgleichung der Frage ein⸗ 
zutreten. In dieſer Beziehung darf die Mifjion des 
Fürſten Windiſchgrätz nicht als mißlungen bezeichnet 
werden. Der Fürſt hat neue Inſtructionen von Wien 
empfangen, welche ihn veranlaßt haben, ſeinen hieſigen 
Aufenthalt zu verlängern. 

Auf die von Berlin am 27. Juni nach den beiden 
neutralen Höfen abgegangenen Noten, welche den 
preußiſchen Mediationsplan betrafen, iſt ſchon vor 
einigen Tagen die Erwiederung aus Peters bur 
angelangt. So viel man vernimmt, Außerte ſich das 
ruſſiſche Cabinet entgegenkommend, behielt jedoch wei⸗ 
tere Verhandlungen über die Einzelheiten vor. Auf 


in er Neufakt, Jeſeph Weiß, zum Landesgerichts⸗Präſidenten d 


ſchliebug den eiche it Aller 
Beiſtter Yen a Juni d. J. den Romitatsgerichtsrath und beizumeſſen, denn es handle ſich dabei mehr um ein 
zum P eufohler Urbarialgerichtes, Joſeph v. Farkas, militäriſches als um ein diplomatiſches Arrangement. 
Eine Pariſer Depeſche meldet dagegen in gleich be: 
ſtimmter Weiſe, daß der Waffenſtillſtand auf der 
Baſis beſtimmter Präliminarien abgeſchloſſen ſei, wel⸗ 
e den weiteren wirklichen Friedensverhandlungen zum 
Ausgangspunkte dienen foller, und ſtellt ausdrücklich 
ſten eſtätigung dieſer Mittheilung als in den näch⸗ 
Tagen bevorſtehend in beſtimmte Ausſicht. 

Eulen ich ge a 0 a una bei 
junften in Preßburg, Emil Freiherrn von Par u, ha g noch bei Abſchluß der Waffen illſtandsunter⸗ 
Sites für — — 15 Bin dann die Se wir dungen König Victor Emanuel figurirt, Bringen 
Aktuare, Berbinand Langthaler in Gmunden für das Kreis⸗ lirend es mit den geſtern erwähnten, in Brüſſel circu⸗ 
gericht in St. Pölten, Joſeph Hoßner in Sechshaus für das bind en für Piemont ungünſtigen Gerüchten in Ver⸗ 
Kreisgericht in Korneuburg und Karl Mühlböck in Sechshaus 3 ung, fo ſcheint das Vorhandenſein eines ernſten 
für das Kreisgericht in Krems und den Bezirksamts⸗Aktuar in Amürfniſſes iſchen den Allürten außer Zweifel und 
Retz, Joſeph Mical, zum proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten für apol zwiſ { ifel un 
oleon müde, durch die ebenfo abenteuerliche 


das Kreisgericht in St. Pölten ernannt. a: 7 Peg 5 
gericht in St. Pölten e unabppteffib-revofutionäre Politik feines Schützlings in 


66666 — — are Verlegenheiten verwickelt zu werden. 


5 - 5 geſammte berliner Preßbureau iſt in Auf⸗ 
Nichtamtlicher Theil. Gerdes Augenscheinlich hat es noch nicht fein mot 
Krakau * 12. Juli. 


über den bollen, ſonſt könnte es nicht fo grimmig 
5 b 5 5 17 i 

Ein Pariſer Correſpondent der „K.3.“ ſchreibt: mit Preuß n Oeſterreich offenbar im Einverſtändniß 
. einer Waffen nn und Oeſterreichs mohlgemeinte Absicht in fo 


— 


Der Miniſter 8 3 f 
Klaſt, Ignaz 5 Keomitatelommiſſar dritter 
Klaſſe — den Stalthalterel.Konzipiſten, eee 1 
a Klaſſe für das Großwardeiner Verwal⸗ 

Der Juſtizminiſter hat zu definitiven G teen; 
Bezirksamts⸗Aftuar, Adam Stingl, in Kuchen = 
für das Kreisgericht in Korneuburg, den proviſoriſchen Gerſchte⸗ 


2 


n am Bunde geftellten Mobilifirungsantrag 


Leid on e r , / y 7 

Feuillet haften N hat die cannibaliſche Hitze neben ihren ſpaß⸗ Etwas von der theilnahmsvollen Stimmung, welche derem ein ſehr ungünſtiges Streiflicht auf die militä⸗ 
on. kann man pre ernften Seiten. Nicht ohne Rührung die Reſidenz erfüllt, kam auch den llegsgefangenen täriſchen Eigenſchaften der Piemonteſen. Wie es ſcheint, 

Nr ziehen ſehen ie armen verwundeten Krieger hier durch⸗ zu Statten, welche neulich in der Franz Joſephs⸗Ca⸗ nahm man auf die Abneigung der Franzosen gegen 


» deren Leiden die furchtbare Temperatur | ferne übernachteten. Ich ſah ſie durchs Franz⸗Joſeps⸗ ihre ſardiniſchen Mitgefangenen Rückſicht und logirte 
Wiener Briefe Be 355 ache erhöht. In ſolcher Hitze iſt jede Thor einmarſchiren. Die hübſcheren Leute gingen vor⸗ erſtere im Parterre und den unteren Stodwerken der 
cvI widerfetzt ſich tlcr, ſelbſt die kleinſte gefährlich und an, es waren Franzoſen von der ane mit Franz⸗Joſephs⸗Caſerne ein, während die Letzteren in 
E . FR fige Kühle zu artnätig der Heilung, welche eine maͤ⸗ zwei Medaillen geſchmückt, baumlange 1 75 kleine den oberen Stockwerken untergebracht wurden. Gleich 
und Piemonteſen. — „Der Lelermann und f. Gefangenen Franzoſen Was hab fördern pflegt. unterſetzte afrikaniſche Jäger u. dgl. an konnte be⸗ nachdem die Gefangenen ihre Quartiere bezogen, ſam⸗ 
leine Petrifomste, — Frau Seebach Niema gefind.” — Die iffen. Die A, wir in den letzten Tagen Alles ſehen merken, daß fie ſich von den gefangenen Piemonteſen, melte ſich Publikum, das die wunderlichen Gäſte an 
beuung — Gndlofee,) — Kunſtaus⸗ | MU Zügen bier ewundeten kommen in ununterbroche⸗ die hinten nachkamen, abſichtlich ſonderten. Letztere den Fenſtern in Augenſchein nehmen wollte. Hier zog 
Wi : bt theils in z n. Ein Theil derſelben wird hier⸗ ſahen, aber auch wirklich weit erbärmlicher aus. Eine das Publikum, nachdem es feine Neugier befriedigt, 
Es iſt vor Hitze ka en, 7. Juli. |fe ungen unteſtentlichen Gebäuden, theils in Privat: | forgfältige Pflege der Toilette kann Ben von Kriegs⸗ ſchaarenweiſe von dannen, dort ſtrömten ſchon wieder 
liegen in 9 9 mehr auszuhalten. Wir wohn n der Rn acht. Der bewährte Wohlthätig⸗ gefangenen, die eben vom Kriegsſch le Wanlangen, neue Mengen Schauluſtiger herbei. Bald entwickelte 
mit dem Unterſchiede ie die gedoͤrrten Zwetſchken, keitsſin ichte ! denzbewohner hat fi wieder im füglich nicht erwarten. Der Eine hat ſe bat ochen ſeine ſich zwiſchen den Gefangenen und dem Publikum ein 
haben. 6 wir nicht alle einen Kern ſchönſten ers zeigt. Jeder Tag bringt neue An⸗ Wäſche nicht gewechſelt, der Anden N überhaupt nahrhafter Verkehr. Ein Dutzend Schnappſäcke, welche 
paſſiren. Die entſetzlichſte ſind gar nicht mehr zu melden eine bätperfonen, welche je nach den keine Wäſche mehr. Ein Dritter hat b N Stelle des an Schnüren, Stricken, zuſammengebundenen Taſchen⸗ 
bee Daß da nicht Se aſſage iſt die Ferdinands⸗ Verhältni er mch der mehrere Verwundete in Piiege verloren gegangenen Cappi's aus 2 7 ſchmutzigen tüchern u. dgl. herabgelaſſen wurden, vermittelten di 
für einen Beweis angeſe 5 en lag trifft, mag nehmen. on nicht le umgebenden Ortſchaften find Taſchentuch eine nothdürftige Kopfbe 1 bas amprovi⸗ Communication. Die Gefangenen wurden vom Pue 
ſehung für etwas befonderg en, daß uns die Vor⸗ hinter Wie entfaltet zurückgeblieben. Der patriotifche firt. Einem Vierten iſt der Rocken d geriſſen, am blikum mit Geld, Cigarren, Bier, Wein, Brot u. f. w⸗ 
In den Hotels erhebt fich = tiges aufbehalten will. Hiltsveren be keit fort und fort eine gedeihliche ſe-[Futter hängen noch die blutigen een es Kampfes. verſehen. Es lief Alles in der ſchönſten Ordnung ab. 
es ſchicuich fei, während dezveder die Streitfrage, ob] gensteiche fein 17 nur ein Verwundeter auf Aber im Ganzen ſahen die ene zmmer noch] Die gefangenen Officiere, welche ſich beim ſelben 
gen und — ſelbſtverſtändlich Ri ens den Rock abzule⸗ der Straße raliche Anſpr Mes auf ihn zu und ſucht reputirlicher aus. Sie haben ö dens echt mi⸗ Transport befanden, waren aus billiger Rückſicht 14 
zugegen ſind — in Hemdaͤrmel „ran keine Damen ihm durch 1 1 eiltich tern durch Liebesgaben aller litäriſche Haltung. Man fieht ihn den J, tüchtigen Wagen herein gebracht und den Blicken der 92 0 
wohnten kürzlich einer ſolchen Die zu ſitzen. Wir Art fein Loos d di Schw Und ſo greift denn Alles] Soldaten an. Das läßt ſich N Emmer( ra montefen entzogen worden. Wenn es unfere Solbaten, e 5 
endete damit, daß ſich die Freigeinnntation bei. Sie zuſammen, un Menge vonscbrülten zu trösten. Es ncht behaupten. Sie ſahen ganz ber Fra aus und in den Händen des Feindes befinden, e 
ledigten, während. die Sittſamen ihren is Möcke ente ließen 1 ara ches Fühlen eden an in 1 1 . 10 mehr Peterreſch ape pr en Kir ee aut — gratuliren⸗ 
; e en liebenswürdigſten] wo egen * n als] gefan ei uns, dann können wir 
Aerzer und Galle hinunterwürgten. Braten mit deln ſich kundgab. . ſardiniſche Truppen. leer Umfand wirft nebſt An⸗ Die kishengen Berichte der öſterreichiſchen Kriegsg. e 


— — 


geſchickt, fo daß für den Augenblick allerdings weder] Franzoſen fiehen & cheval auf der Straße nach Ve⸗ 
Preußen noch das übrige Deutſchland etwas von rona. Die Piemonteſen haben die Höhen des Monte 
Frankreich her zu befürchten haben, d. h. bis Napoleon] Croce, Monte Guarda und alle fon militäriſch wich⸗ 
in Italien mit Oeſterreich, das allein ſtehen bleibt, tigen Puncte beſetzt; eine piemontiſche Diviſion rückt 
fertig iſt, und dieſes lahmgelegt haben wird. Was auf dem rechten Garda⸗Ufer heran, zwei Kanonen: 
dann weiter kommt, werden wir ſehen. In dem gegen- boote ſind bereits fertig, und an den übrigen wird 
wärtigen Augenblick ſcheint ein neuer Verſuch Englands, gearbeitet, um das Bombardement dann ſofort begin⸗ 
welches im Zuſammenwirken mit Rußland und Preu⸗ nen zu können. Die Beſatzung ſoll 5000 Mann ſtark 
ßen vorſchreiten will, zu einer Friedensvermittlung ſein. — Die Franzoſen haben die Hügel rechts vom 
zwiſchen den jetzt in fo blutigem Krieg befangenen Platze, nach San Lorenzo hin, beſetzt, jedoch noch nicht 
Mächten beabſichtigt. Die Grundlage des zu machenden Jan den Belagerungs⸗Arbeiten Theil genommen. Die 
Vorſchlags wäre die Bildung eines von Oeſterreich ge: | Belagerung wird von den Divifionen Fanti und Du⸗ 
trennten, feiner Oberherrlichkeit zu entziehenden, rando geführt; zwei andere piemonteſiſche Diviſionen 
unter einen Erzherzog aus dem Hauſe Habsburg zu lagern auf den Anhöhen Olioſt und Salionze am linken 
ſtellenden Königreichs aus den gegenwärtigen Beſtand⸗ Mincio⸗Ufer zwiſchen Peschiera und Valeggio. Das 
theilen des lombardifch = venetianiſchen Königreichs. Hauptquartier des Königs iſt in Monzambano. Ge⸗ 
England ſucht, wie geſagt, Preußen für Unterſtützung] ſtern traf daſelbſt ein öſterreichiſcher Parlamentär ein. — 
dieſes Planes zu gewinnen. Die Korreſpondenz deutet Briefe aus Turin hat die ſardiniſche Regierung be⸗ 
ſogar an, daß wenn, wie wahrſcheinlich, Oeſterreichf ſchloſſen, eine neue Anleihe von 90 Millionen Lire du 
nicht auf einen ſolchen von Preußen mit bevorworteten] machen; auch ſollen ſämmtliche Steuern zur Beſtrei⸗ 
Vorſchlag eingeht, erſteres dann offen auf die Seite] tung der Kriegskoſten und während der Dauer des 
der Gegner Oeſterreichs übertreten dürfte. 


h Krieges um 10 pCt. erhöht und dieſer Beſteuerung 
Die Schwierigkeiten, welche die franzöſiſche Politik] ſowohl Piemont als auch die durch Annexation bereits 
in ihrem Verhältniß zum heiligen Stuhl zu übe. win⸗ſbeglückten Länder unterzogen werden. 
den hat, beſchäftigen die Preſſe fortwährend ſehr leb⸗ Aus Turin, 5. Juli, ſchreibt man der „K. 3.“ 
haft. Die „Patrie“ richtet noch immer ihre Polemik] „Das fo eben erſchienene 105. officielle Bulletin iſt 
gegen die weltliche Autorität des Papſtes an die Aorefle inſofern intereſſant, als es die Belagerung von Pes⸗ 
des Kardinals Antonelli. Man ſchließt daraus auf die 


N chiera, die factiſch am 29. Juni begann, erſt vom 
Abſichten des Kaiſers: Wahrung des Beſitzes und der Juli ab datirt. Am 29. Juni erfolgte die Einſchließung 
Souverainetät des heiligen Stuhles, aber Wechſel der 


N der Vorwerke auf der rechten, am 30. die auf der 
Männer und des Syſtems der Regierung. In Bezug linken Mincio⸗Seite. Was die Cialdini ſche Diviſion, 
auf die Miſſion des Ritters d'Azeglio bringt die Patrie“ welche die nördliche Richtung eingeſchlagen hat, anbes 
heute folgende Erläuterung: „Ehe der Marcheſe d Azeglio trifft, fo iſt heute die Nachricht eingetroffen, daß eine 
ſich nach Bologna begiebt, wo er ſich ausſchließlich mit Abtheilung derſelben auf dem Monte Tonale am obern 
der Organiſation der Freiwilligen beſchäftigen wird, 


N tion 5 lt d, Val Camonica Stellung genommen hat. Das 
wird er ſich einige Zeit in Florenz aufhalten, um mit piemonteſiſche Infanterieregiment hat das 9. in Breno 
Herrn Buoncompagni zu conferiren. Man verſicherte 


RR ä abgelöft, das nach Edolo weiter vorgerückt iſt und 
letzthin in mehreren politiſchen Salons von Turin, daß] Vorpoſten bis Mommo, Incudine und Vezie nge 
die Miſſion des Marcheſe Bologna nach den Intereſſen] ſchoben hat. Am 1. Juli war Cialdini mit Garibaldi 
des Papſtes und der Sache Italiens zugleich günſtig in Edolo und man zog daraus den Schluß, daß es 
fein werde.“ f ſich um einen neuen Handſtreich handle, über deſſen 

Aus Brüſſel ſchreibt man dem „Frankf. Jour.“ : Ziel jedoch noch Geheimniß herrſchte. Laut einer aus 
Herr Thiers wurde bei ſeiner jüngſten Anweſenheit] Mailand vom geſtrigen Tage eingetroffenen Mitthei⸗ 
in Brüſſel von einem der bedeutendſten biefigen Fi⸗ lung find die erſten Kanonenboote bei Defenzano end- 
nanciers über feine Anſichten betreffs der gegenwärtie lich vom Stapel gelaufen; ihre nächfte Aufgabe iſt nun, 
gen Weltlage befragt. „Die läßt ſich in drei Worte] die drei öſterreichiſchen Dampfer auf dem Gardaſee 
reſumiren,“ erwiederte der geiſtreiche Staatsmann: anzugreifen. Die franzöſiſchen Arbeiter, welche an der 
„Coalition, Intervention, Reſtauration!“ Zuſammenſetzung und Kalfaterung der Boote bei De⸗ 

S ſenzano arbeiteten, wurden wiederholt von den öſter⸗ 
reichiſchen Dampfern aus beſchoſſen. 

Bei einem kürzlich unternommenen Ausfall aus 
der Feſtung Peschiera wurden, wie aus Verona 
geſchrieben wird, mehr als zwei Compagnieen, ja bei⸗ 
nahe ein ganzes Bataillon Piemonteſen gefangen ge⸗ 
nommen, wobei mehrere feindliche Kanonen erbeu⸗ 
tet und einige ſchwere Poſitionsgeſchütze vernagelt wor: 
den 2 5 
beit Fand. 
Verona ein; 
garn, Böhmen und 
ziemlich ausreichend, um | cken. 

53M. Gyulai befindet ſich gegenwärtig bei ſei⸗ 
nem Regimente in Rovigo und hat bereits das Com⸗ 
mando des Grenadier-Bataillond übernommen. 

Von den als vermißt genannten Officieren der 
k. k. Armee ſind, wie aus Verona vom 9. d. ge⸗ 
meldet wird, nachſtehende zu ihren Truppenkörpern 
wieder eingerückt: Hauptmann v. Holle von Großher⸗ 
zog von Heſſen Infanterie Nr. 14, Oberlieutenant 
Fleiſchhacker, die Lieutenants Maximilian und Stadni⸗ 
kiewicz und der Regimentskaplan Soltes von Fürſt 
Liechtenſtein Infanterie Nr. 5, Lieutenant Fenz v. König 
der Belgier Infanterie N. 27, die Lieutenants Krauß und 
Koſtka von Erzherzog Ludwig⸗Infanterie Nr. 8, 
Lieutenant Marchhardt von Kronprinz Infanterie Nr. 
19, Oberlieutenant Ullmann von Prinz⸗ Regent von 
Preußen Infanterie Nr. 34, Lieutenant Sedlak von 
Erzherzog Franz Karl Infanterie Nr. 52. 

Die Verwundung Sr. Erlaucht des Grafen Hugo 
zu Erbach⸗Fürſtena u, welcher in den Verluſtan⸗ 
gaben über die am 24. Juni am Mincio ſtattgehabte 


Aus Verona, 11. Juli, wird gemeldet: Se. k. k. 
Apoſtoliſche Majeſtät hat in Folge einer Einladung 
Seitens des Kaiſers Napoleon zu einer Zuſammen⸗ 
kunft beider Monarchen ſich heute Vormittags in Be⸗ 
gleitung des F3 M. Freiherrn Heß, des FM. Gra⸗ 
fen Grün ne, Freiherrn Kellner, Freiherrn Schlit⸗ 
ter, Ramming und vielen Stabs⸗Offizieren nach 
Villafranca begeben. i . 

Die „Gazz. di Verona“ meldet aus dem Haupt⸗ 

uartier vom 7. d. M: „Geſtern haben 4 Brigaden 
nebſt 2 Raketen⸗Batterien eine Recognoscirung gegen 
Villafranca unternommen; ſie fanden daſelbſt keine 
feindlichen Streitkräfte und kehrten darum bald 
nach Verona zurück. Das Gros der franzöſiſchen 
Armee hat ſich, aus uns unbekannten Gründen, 
jenſeits des eee ee „Bei uns 
treffen fortwährend Verſtärkungen ein und die Solda⸗ 
ten ſehnen ſich nach neuen Kämpfen. Die Piemon⸗ 
teſen ſtehen noch immer vor Peschiera . die ſie ohne 
Erfolg beſchießen. Die Freiwilligen Tiroler⸗Studie⸗ 
renden ſind 700 Mann ſtark nebſt vier Compa⸗ 
gnien Linien = Infanterie über das Wormſer Joch ge⸗ 
gangen und von Bormio gegen Tirano gezogen; die 
Vorhut Garibaldi's iſt von ihnen zerſprengt worden; 
gleichzeitig ſind noch andere Freikorps aus Tirol nach 
Val Camonica bis in die Provinz Bergamo vorgedrun⸗ 
en. Die Schweizer ziehen gegen die Legationen, nachdem 
ſie die Revolution in der Romagna beſiegt haben. Bei 
unſeren Vorpoſten treffen fortwährend franzöſiſche 
Deſerteurs ein. In der feindlichen Armee ſoll die 
ägyptiſche Augenentzündung und der Typhus große 


Berheerungen anrichten.“ u 

Aus Valeggio vom 4. Juli wird ber Indepen⸗ 
darne Belge geſchrieben: „Die Belagerungs⸗ Arbeiten 
vor Peschiera gehen langſam voran, weil man keine 
Eile hat. Alle Ausgänge, mit Ausnahme derjenigen 
auf der Seeſeite, find der Beſatzung abgeſchnitten. Die 


fangenen lauten übrigens ſehr befriedigend. Man 
ſcheint auch dort, was die Bevölkerung betrifft, Menſch⸗ 

lichkeit walten zu laſſen. 
Unſer öffentliches Leben hat durch das Auftauchen 
dieſer kriegeriſchen Erſcheinungen an Mannigfaltigkeit 
ewonnen. Die Künſte des Friedens laſſen ſich hiedurch 
aber durchaus nicht ſtören. In den Theatern wird ge⸗ 
fpielt, als lebten wir im tiefſten Frieden. Seit die Fe⸗ 
tien der beiden Hofbühnen begonnen haben, zeigt ſich 
namentlich das Carltheater beſtrebt, dem Publicum die 
nöthige abendliche Zerftreuung zu verſchaffen. Auf die 
früheren mißglückten Gaſtſpiele folgten ein paar Säfte, 
die dem Publicum Theilnahme abgewinnen: Frau 
Frieb⸗Blumauer und Frl. Veteikowska. Frau Frieb⸗Blu⸗ 
mauer hat unter Andern auch ein neues Stück von 
Frau Birchpfeiffer mitgebracht. Es beißt: „Der Leier⸗ 
mann und ſein Pflegekind“ und wurde dieſer Tage 
in ganz vorzüglicher Darſtellung gegeben. Dieſer Dar⸗ 
ſtellung hat man es zu danken, daß die Verſammelten 
es bis zu Ende aus hielten; denn das Stück ſelbſt iſt 
unter der gezogenen Kanone. So viel Trivialität der 
Gallerie⸗Ueberraſchungen, jo viel Banalität der Thrä⸗ 
nenerpreſſung auf einen Punct zu häufen, iſt allerdings 
ine Kunſt, aber eine Kunſt, um welche wir Frau 


Ee 


nach der „Fr. P. Ztg.,“ eine leichte. Der Graf be⸗ 
findet ſich in Verona unter der beſten Pflege. Als 
Hauptmann des Infanterie⸗Regiments Baron Reiſchach 


Anſpruch zu haben, doch dem Repertoir erſprießliche 
DEE. und bei den Schaufpielern vermöge der 
darin enthaltenen ſogenannten dankbaren Rollen, die 
ſchon ganz fertig daliegen und die man ganz ohne 
Beſinnung und ohne Beſinnen nur ſo herabzuſpielen 
braucht, in beſonderer Gnade ſtehen. Allein ſolch ein 
Machwerk, wie dieſer „Leiermann,“ haben wir von 
der Birchpfeiffer bisher nicht erlebt, und nicht erwartet. 
Sein Erſcheinen iſt eine Art Concurs einer bekannten 
Theaterfirma. Aus dem Dialog ſpricht der helle Gei⸗ 
ſtesbankrott. Schade um das folide alte Haus. 

Viel ſtädtiſches Publicum zieht die kleine Petri⸗ 
kowska in's Carltheater. Das iſt eine allerliebfte Per⸗ 
ſon. Ihre Tüchtigkeit hat ſich aber erſt im weiteren 
Verlaufe des Gaſtſpiels entwickelt. Der Anfang des⸗ 
ſelben war keineswegs un, mit d 
„Käthchen von Heilbronn wußte ſich die kleine nied⸗ 
liche Perſon durch Wärme der Empfindung und ſchöne 
Einfachheit der Technik die Sympathien des Publicumd 
zu gewinnen. Noch mehr war dies mit der „Lorle“ 
der Fall, das ſie geſtern ſpielte. Wir haben ſeit der 
Neumann kein Lorle geſehen, das ſo recht im Tone 
und in der Farbe des Schwarzwälder Genrebildes ge 
äre. Ohne in Weinerlichkeit zu ver⸗ 


auch eine 0 halten geweſen wäre. pkei 
Birchpfeiffer wahrlich nicht beneiden. Für ein Genie fallen, wußte die Darſtellung den ſchwermüthigen Zug, 
dieſe wackere Frau nie gehalten; aber ſie der durch die ſpäteren Acte geht und nur ſelten 


wir 2 
8 ben deutſchen Theater eine Reihe von Stücken von einem flüchtigen Aufflackern kindlicher Freude und 


gegeben, welche, ohne auf hoͤheren dramatiſchen Werth! Zuberſicht unterbrochen wird, in die Seele des Zuhd- 


ee = bei Solferino mit a Diviſion betraut, er⸗ 
ie raf Hugo ſchon am Vormittag einen Prellſchuß] erklärt. Und in der That blieben die i 
in 5 64500 des linken wi a a — s . 
mentan zuſammenriß; er konnte ſich jedoch gleich wie-| la&tere be ränkte ſich blos auf — ſtrenge 

der aufraffen und in dem mörderiſchen Gefechte noch > x 15 er 
durch zehn Stunden aushalten, ſchleppte ſich nach dem 
Abbrechen des Gefechtes mühſam fort und 
auf einem Geſchütz nach Verona. 
hielt ſich bis zum Abbrechen 
vierfach überlegenen Gegner 
Hugo's Commando mit großem 

Truppe durch. Alle Officiere der 
einen, find todt oder verwundet. 


1. Juli: Wenn es irgend noch nöthig fein ſollte, die 
Angaben der franzöſiſchen und 8 
über die Opfer, welche der pomphaft angekündigte Sieg 
von Solferino gekoſtet, zu berichtigen, ſo melde ich 
Ihnen, daß dieſe Opfer mehr als das Dreifache der 


wundeten ſich auf die entſetzliche Ziffer von 20,000 


1: beträchtliche Anzahl nach Mailand gebracht, 


kaufter Triumph! Die in Bergamo verwundet liegen⸗ 
den Zuaven rühmen ſehr die Tapferkeit der öſterreichi⸗ 
ſchen Vertheidigung bei Solferino; dreimal wurde ver⸗ 
geblich unter ſchwerem Verluſt geſtürmt, bis endlich her⸗ 
10.] beigezogene ſtarke Artillerie die Stellung erzwang. Daß 
der ganze Kampf blutig, unerhört blutig und verluſt⸗ 
reich für die nominellen Sieger geweſen, ſehen wir 
hier, auf große Diſtanz, mit Augen; ſchon die erſten 
hiehergekommenen Berichte meldeten zugleich mit dem 
Sieg der Franco⸗Sarden, daß deren Verluſte größer 
als die des Feindes ſeien. 


des Hauptmann Urban (Sohn des F Me. Urban) auf⸗ 
genommen, 
des Fürſten Windiſchgrätz am 5. d. M. in der 
Eigenſchaft eines 
quartier zu Vallegio abgeſendet worden. 


wie 
erſt von vielen hohen Offizieren und beſonders von 
Marſchall Mac Mahon aufs Freundlichſte begrüßt 
worden ſein. „Nach einer halben Stunde — ſo erzählte 


u der Kaiſer der Franzoſen, mit einer einfachen 
Mütze das Haupt bedeckt. Er durchſchritt die Reihen 
ſeiner Offiziere, den Einen freundlich grüßend, den An⸗ 
dern die Hand reichend und einige Worte zuflüſternd. 
Wie er mich 
res Kaiſers und befragte mich, 


Depeſchen eigenhändig abgegeben hatte, mit einem 
freundlichen 
wurde >> ur ir 
24. v. M. ftattgefundene - 
Meinungen ausgetaufcht wurden. Ein Offizier meinte, 
„der jetzige Krieg iſt 
einmal Krieg, ſondern 
tapferen Offizieren 


ner Militär⸗Arzt 91 . 
niſche Wochenschrift aus Den Holpiz St. Gotthard, 1. 
Juli, Aufſchlüſſe übe, 


Schlacht unter den Verwundeten angeführt wird, iſt, g h 
wildem Lärm in die als Ambulancen ſignaliſirten und 


: deten gefü 7 f 
mit Verwun gefüllten Häuſer eingedrungen, wur⸗ 
den, ſchreibt derſelbe, ſämmtliche Verwundete, Aerzte 


vers überzupflanzen. Das Mitanklingen der Empfin⸗ 


du 
| merkmal des Echten 
K 


s beſtechend. Aber ſchon mit dem d 


und Sanitäts- Individuen für franzöſiſche Gefangene 


zum 7. Juni Mittags unter franzöſiſcher Obhut. Die 


Von einer Verpflegung war gar keine Rede. 
Die ärzliche Behandlung der Verwundeten beſorgten 
die öſterreichiſchen gefangenen Aerzte ausſchließlich. Erſt 
als dieſe alle ihnen zu Gebote geftandenen Nothver⸗ 
bandſtücke, (als Czako⸗ Futterale und Unterfutter zu 
Compreſſen, Gewehrriemen als Binden, Bajonnetſchei⸗ 
den, Stiefelröhren der Verſtorbenen als Schienen uſw.) 
verbraucht und an alle franzöſiſchen Beſucher der trau⸗ 
rigen Verwundeten-Unterkunftsörter die dringendſten 
Vorſtellungen gerichtet hatten, kamen einige franzöſiſche 
Aerzte mit Verbandſtücken und chirurgiſchen Inſtru⸗ 
menten. Den öſterreichiſchen Feldärzten wurden die Sä⸗ 
bel ſammt — goldenen Porte⸗épées und Kuppeln ab⸗ 
genommen. Ungeachtet ſie gegen ihre Gefangennahme 
proteſtirt und wiewohl einflußreiche hohe Offiziere ihnen 
die Freilaſſung verſprochen hatten, wurden ſie dennoch 
ohne Unterſchied des Ranges und Grades mit den 
Verwundeten am 7. Juni in die Eiſenbahn⸗-Waggons 
gepackt und ohneweiters in Mailand der — National⸗ 
garde übergeben. Die Verwundeten wurden in alle 
möglichen Unterkunftsorte vertheilt; die Aerzte aber 
ſperrte man in die Spitäler ein. Anfangs zeigten die 
Mailänder viel Mitgefühl, bald aber legte ſich der 
großmüthige Enthuſiasmus. Die Oeſterreicher wurden 
aus aller Gemeinſchaft mit Franzoſen und Piemonteſen 
verjagt und in ein Local zuſammengedrängt. Die ver⸗ 
wundeten Offiziere wurden ohne Erbarmen und ohne 
Rückſicht auf ihre Transportabilität aus den vorneh- 


fuhr dann 
Die brave Diviſion 
des Gefechtes gegen einen 
und ſchlug ſich unter Graf 
Verluſte zu ihrer 

Diviſion, bis auf 


Man ſchreibt der „Allg. Ztg.“ aus der Lombardei, 


italienifhen Blätter 


disher angegebenen Zahl betragen und nur an Ber: 


ſeitens der alliirten Heere belaufen. In Bergamo, 
das 20 Stunden von dem Schlachtfelde entfernt iſt, 
hat man 4000 ſolcher Verwundeten zur Verpflegung 
erhalten; über 12,000 liegen in Brescia, wo alle Spi⸗ 
täler, Kirchen und öffentlichen Gebäude und viele Pri⸗ 
vathäuſer damit angefüllt ſind und außerdem iſt eine 
N die Oeſter⸗ 
reicher, welche verwundet oder gefangen in die Hände 
der Allürten fielen, nicht mitbegriffen. Ein theuer er 


zesko⸗Kaſerne geſchleppt, allwo ſie zu 4 und 7 in un⸗ 
reinen Küchen niedergelegt wurden. Abhilfe wurde al⸗ 
lerdings verſprochen, allein trotz aller Verſprechungen 
und Beſchönigungen lagen die Verwundeten auf fau⸗ 
lem, bereits zum Kaſernenbeleg als unbrauchbar be⸗ 
zeichnet geweſenem Stroh, war die Spitalskoſt im höch⸗ 
ſten Grade ungenießbar, unzureſchend und unregelmäßig: 
Das alſo war die geprieſene Humanität der „Allein⸗ 
pächter der Civiliſatſon.“ Wir können dieſer Schilder 
rung noch weitere Züge beifügen. So befindet ſich 
unter den hier zur Pflege eingetroffenen Verwundeten 
ein k. k. Officier, der Sohn eines Beamten in einer 
Kreisſtadt des Verwaltungsgebietes, welcher in der 
Schlacht bei Magenta durch einen Schuß in das Bein 
zu Boden geworfen und wehrlos darniederliegend, von 
den vorbeiziehenden Civiliſatoren ſo ſchrecklich mit 
Kolbenſtößen mißhandelt wurde, daß er die Sprache 
verlor und nur noch zu lallen vermag. 


Wien, 
Partei in Deutſchland ſcheint wirklich zu glauben, die 
Zeit zur Verwirklichung ihrer längſt gerichteten Pläne 
ſei gekommen. Der Antrag Oeſtreichs am Bunde, 
Se. königl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten von Preußen 

ber des 


erblickte, nahm er feine Mütze ab, reichte]; Obe * ebl8 über das gefammfe 
** > ſein be a Se erbefi V Lemmt ihm Karl 


i ob fih Se. Mafeſtät] ungelegen. 
noch in Verona befindet, oder ob er bereite nach Wien dne M 8 Lu . 
zurückgekehrt ſei. Ich beantwortete dieſe Fragen ſoſ in Leipzig erſcheint, bezeichnet denſelben za 
vorſichtig als möglich, worauf ich, nachdem ich meine] reichiſches Stratagem, um die Oberleitung der deutſchen 
Angelegenheiten durch Preußen in der gegenwärtigen 
Weltkriſis unmöglich zu machen, da der Prinz⸗Regent 
von Preußen jenen Oberbefehl nicht übernehmen könne, 
weil er dann nach den Bundesgeſetzen ein verantwort⸗ 
licher Feldherr wäre, der von dem Bundes-Ausſchuß 
Befehle zu empfangen hätte. Auch die „Köln. Ztg.“ 
welche weniger gothaiſch als vielmehr franzsſiſch iſt, 


Mit nicht geringem Intereſſe wurde die Ankunft 
derſelbe iſt wegen Ausfolgung der Leiche 
Parlamentärs in das feindliche Haupt⸗ 


ſoll benannter Parlamentär 


Dort angelangt, f 
Blatt geſchrieben wird, vor⸗ 


einem Wiener 


auptmann Urban — erſchien aus einem anſtoſſenden 


Kopfnicken entlaſſen wurde. Zu Abend 
Generalstafel geladen, wo über die am 
Schlacht die verſchiedenen 


kein gewöhnlicher, ja, iſt nicht 
Duell zu nennen, das zwi 

ſiartfindet“ das zwiſchen 
franzöſiſcher Kriegsgefangenſchaft entlaſſe⸗ 


en $ frieden, und meint, wenn es glücklich ginge, hätte der 


Prinz⸗Regent als Oberfeldherr ſich freilich wenig um 
den Ausſchuß zu kümmern, im entgegengeſetzten Falle 
aber würde der Ausſchuß ihm binnen vier Wochen 
die Schwindſucht an den Hals ärgern. Aber wer 
ſagt denn, daß der ſouveraine Prinz⸗Regent von 


Ein aus 


daß Er von 
empfangen hätte und demſelben verantwortlich wäre? 
Wer ſagt denn, daß auf Ihn die betreffenden Beſtim⸗ 
mungen der Bundes Kriegsverfaſſung Anwendung fin- 
den ſollen? Sie werden eben ſuspendirt, damit Höͤchſt⸗ 
derſelbe, der mit dem Charakter der Souverainetät 
bekleidet iſt, den Oberbefehl übernehmen könne. Das 
iſt ſo klar, wie, daß zwei mal zwei vier iſt. Die er⸗ 


chen. Allein Frau Seebach⸗Niemann beſitzt nichts von 
Allem, was man zur Fenella braucht; ſelbſt die ins 
Detail gehende Geberdenſprache geht über den Rahmen 
weit hinaus und man muß im Namen der Künſtle⸗ 
rin ſelbſt beklagen, daß fie die Sucht, Alles zu ſpie⸗ 
len, ſo weit fortreißen konnte. Iſt denn ein Repertoir 
mit Gretchen, Klärchen, Ophelien, Desdemonen, Julien, 
Br = ſ. w. — arm, zu ſchwach, um 
eine künſtleriſche Individualität ganz zu erfüllen? O du 
liebes Virtuoſenthum! 1 2? 
In der Kunſtausſtellung des patriotiſchen Kunſt⸗ 


. Als die öſterreichiſchen 
mt un um 8 Uhr Abends Magenta 
geräumt und die Zuaven, wie bekannt, mit 


im Herzen des Hörers iſt “ul mit ein Haupt⸗ 
in der Kunſt. Und gerade jene 
ünſte, welche zunächſt auf dem Element der Empfin⸗ 
dung beruhen, werden darum von der Mehrheit im⸗ 
mer bevorzugt werden. Da bedarf es zum Verſtändniß 
keines ſpeciellen Studiums. Das Mittel des Verſtehens 
bekommen wir bei der Geburt mit. Daher erklärt ſich 
die größere Popularität, welche die Muſik vor den an⸗ 
dern Künſten und in dieſen andern Künſten wieder 
das auf Rührung Abzielende, Gefühlfame, Sentimene| 
tale voraus hat. vereins wurden kürzlich die Bilder gewechſelt. Unter 
Für die nächſte Zeit iſt uns ein lange verlorener den neuen Ausſtellungsgegenſtänden verdient das große 
Liebling angeſagt. Frau Seebach⸗Niemann wird auch Delgemälde „Die Schlacht an der Katzbach“ von dem 
im Verlaufe dieſes Monates einmal im Carltheater 
u a“ des patriotiſchen Hilfsvereins auftreten. 
Ihr Gaſtſpiel in Peſt iſt, wie ich Privatmittheilungen 
entnehme, nicht vom beſten Erfolge begleitet. Man 
findet es und zwar nicht ohne Grund unkünſtleriſch, 
daß ſich Frau Seebach⸗Niemann herbeiläßt eben ihrem 
Gatten, welcher den Maſaniello in der „Stummen 
von Portici“ ſingt, die Fenella zu ſpielen. Wenn 
Frau Seebach⸗-Niemann noch ſehr ſchön, ſehr jung 


wäre, und alle erforderlichen Künſte der Prima-Balle⸗ 


der Ausführung wegen die meiſte Beachtung. 

Bild zeichnet ſich durch friſchen Vortrag und ane les 
bensvolle Compoſition aus. Die Franzoſen fallen wie 
die Fliegen unter den Schlägen deutſchen Zorns. Auf 
baldiges Wiederſehen. Es muß ja nicht immer an 
der Katzbach ſein. 

Sie haben wohl ſchon vom endloſen Zeitungspapier 
geleſen. Falls fie gefonnen find, dasſelbe bei Itrer 
0 Zeitung einzuführen, pränumerire ich mich af ch 
rina beſäße, dann wäre das Vergehen kein fo großes, Poſten als erſter endiofer Feuilletoniſt. Das gazeullle⸗ 
und wir hätten daran höchſtens die Künſtlerlaune zu ein anſehnliches Honorar. Sonſt haben wi Wir 
tadeln, welche ihrem höheren Berufe freiwillig untreu toniften ohnehin wenig, Freud’ in dase Straf eit 
wird, um ſich auch auf niedrigeren Stufen zu verſu⸗ Iſitzen die Abendſtunden im Theater wie 3 


10. Juli. Die fogenannte Gothaiſche 


zeigt ſich mit dem Antrag im höchſten Grade unzu⸗ 


men Häuſern entfernt und ebenfalls in die San⸗-Fran⸗ 


Preußen in der Art den Oberbefehl übernehmen ſolle, 
dem Bundeskriegsaus ſchuſſe Weiſungen zu 


Düſſeldorfer Maler Bleibtreu des Gegenſtandes 126 / 


wähnten Blätter ſcheinen übrigens keine Ahnung zu 
baben, daß die Stellung bes Antrages durch Oeſter⸗ 
reich eine Folge des Einverſtändniſſes zwiſchen dieſem 


und Preußen iſt. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Se. k. ; j 
Wien, 11. Su zk. Apoſtoliſche Maje⸗ 
ſtät haben . Allerhöchſtes Handbillet an 
Se. kalſerliche Hoheit den durchlauchtigſten Herrn Erz: 
— — er zu richten geruht: 

Lieber rzher 5 J 
lebhaftem Wohlgefallen Euer den Bengt dn — . 


mmen, in dem Sie Mir die ji 
ſchirten Truppen, ſowie — liebevolle Aufnahme der durchmar⸗ 


i Aufopfernde e, die die rückkehren⸗ 

kene met itt abel den Litern Aaben, (hier. 50 
ſeiner Geſchichte, din 1 erwarten, als daß das Land, treu 
und Mein Haus auch in ſchütterliche Anhänglifeit an Mich 
beauftrage Euer Geben, dor Epoche bethätigen werde. Ich 
Meinen — Dank „den biedern und immer treuen Tirolern 
Wir leſen in auszuſprechen. Verona den 29. Juni 1859. 

er „Wiener Ztg.“: „Das von Sr. 


k. Hoheit dem \ 
I als Commurtlauchtigſen errn Erzherzog Als 


; anten der III. Armee im ganzen 
W * Armeebereiches auf das Verbrechen der 
vabengie St e Militärperſonen zum Treubruche 
tandrecht, welches ſo eben durch die 


und aen Srungeblätter der betreffenden Kronländer 
worden. acht wurde, iſt theilweife irrig aufgefaßt 


e. . 5.6 222) den beſonderen Militär⸗Vorſchrif⸗ 
daher die Ez, Militär⸗ Gerichtsbarkeit unterliegt; daß 


welche ſich 


en, beru 
gegen die ht aber 


9 un 
ie höchſte 5 
troffene ap ehnung gezolt werden muß; die ge- 
ſtaatlichen Nothwe 
holt conſtatirte Th 


Kriegern auffordert. 
Der päpftliche Handelsminiſter, Monſi ici 
if Wee i ſter, Monſignore Amici, 
b eſen in der 
wiener Blätter entnahmen der „Köln 
Notiz, daß in Pra * N 
das alackys Gaſchi 
ei 
handelt, fi des Königs Georg von Podiebrad be⸗ 


im Geiſte — erfolgen werde, bis der Hiſtoriograph 


des ganzen B 


ab und ſind des andern Mor 

die Leſer für das zu intereffiten > pe 
vorher im Theater geſehen. Es will 3 Niemand 
mehr anhören. Alles treibt Politik. Das kauert in 
en Kaffeehäuſern zuſammen und verſchlin t die Abend⸗ 
.. —— und das hat nicht Auge nicht Ohr 

e übri : 

Niemand — — 5 der Promenade iſt gar 
Der Reſt iſt — Schwitzen. 


Emil Schlicht. 


u 2 
e Jas Tagesgeſchichte 

„und di „Novara“ hat d , , 
gadee Würste ve — G —— een, 
fügt und war dort dem anäbtenb des Aufenthalts Sanja Con 
fangen worden, welcher dis räfidenten der Republik antiago be⸗ 
ert Werken ü = Expedition d 1 Chile emp⸗ 
hwollen Werken über Chil er „Novara“ mit — 

23 zer friegerifchen Zeiler e. einig 
wi rrhe — 9 and Sete — — Bi — für den 
i a un 2 
auf BAG nächte Jahr verlegt tens nicht Mattfinden, Es 


ebürtig, Bach, in Klingen» 
Mun 5 tan — 


In letzterer Zeit war er in m 18 2 
im Anfang des Krieges, wie k Junge Alten Eu im 
j in das öſter⸗ 


‚tella geſchrieben 


legt haben. Es iſt ſomit eine Drucklegung des 5. 
Bandes bisher nicht eingeleitet, daher auch nicht ſiſtirt 
worden, und eine Einflußnahme der Regierungsbehör⸗ 
den auf dieſe Angelegenheit hat bis nun auch nicht im 
Entfernteſten ſtattgefunden. Die Thatſachen, welche 
der prager Correſpondent der „Köln. Ztg.“ berichtet, 
gehören ebenſo wie die Schlußfolgerungen, welche er 
daran knüpft, in das Gebiet der Fabel.“ 


Deutſchland. 

Der Bericht des Militär- Ausſchuſſes, auf welchen 
hin die Bundesverſammlung zunächſt die Aufftellung 
zweier Obſervations⸗Corps am Oberrhein, im Anſchluß 
an die preußiſche Stellung am Mittelrhein, beſchloſſen, 
hat die darauf gerichteten (d. h. die erſten, nicht die 
erſt am 4. d. geſtellten) Anträge Preußens „Angeſichts 
der Ausdehnung und des Ganges der kriegeriſchen und 
politiſchen Ereigniſſe in Italien, welche bereits bis hart 
an die Grenzen des Bundesgebiets vorgedrungen“, aus⸗ 
drücklich für „räthlich und zweckmäßig“ anerkannt und un⸗ 
terfucht, ob die zunächſt vorgeſchlagenen Maßregeln ſich 
als ausreichend erweiſen dürften, und ob nicht viel⸗ 
mehr ſchon jetzt eine Mobiliſirung aller Contingente 
zu erfolgen habe. Der Ausſchuß iſt „nach reiflicher 
Erwägung“ zu dem Reſultat gekommen, von einem 
weitergehenden Antrage „zur Zeit noch abſehen zu ſol⸗ 
len“, um „das möglichſt raſche Zuſtandekommen des 
gegenwärtigen Beſchluſſes nicht zu erſchweren.“ 

Die in Baiern deſertirte Mannſchaft des 
öſterreichiſchen Linien-Infanterie-Regiments Erzherzog 
Sigismund iſt bereits eingebracht. Am 6. Abends, 
zwiſchen 6 und 7 Uhr, berichtet die „N. M. 3.“ ſtie⸗ 
ßen die patrouillirenden Gendarmen und Landleute 
auf die Deſerteure des öſterreichiſchen Infanterie-Re⸗ 
giments Erzherzog Sigismund, und zwar in der Nähe 
des baieriſchen Grenzweilers Windshauſen, am 
Fuße des Grenzhornberges. Sie wurden von den 
Deſerteuren — 28 an der Zahl — mit einer Salve 
empfangen, welche jedoch ſogleich eine entſprechende 
Antwort erhielt, indem ein Deſerteur durch einen 
Schuß in den Kopf getödtet, zwei vermuthlich ver⸗ 
wundet wurden. Von der Patrouillen-Mannſchaft 
erhielt aber glücklicherweiſe Niemand eine Verletzung. 
Die Deſerteure ergriffen die Flucht und eilten über 
einen theils felſigen, theils bewaldeten Bergabhang 
mit einer Schnelligkeit hinab, welche den Gendarmen 
die Verfolgung unmöglich machte. In den Beſitz der 
Letzteren gelangten hierbei mehrere von den Fliehenden 
weggeworfene oder verlorene Montur- und Armatur⸗ 
ſtücke, als 4 Gewehre, 2 Mantel, beide mit Blutſpu⸗ 
ren, 8 Mützen. Sie überſchritten unter dem Schutze 
der Nacht und der dichten Waldungen die öſterreichi⸗ 
ſche Grenze, woſelbſt ſie von den Truppen aus Kuff⸗ 
ſtein, welche eine weitere Abtheilung von 16 Mann 
bereits gefänglich eingebracht, gebührend in Empfang 
genommen wurden. 


Frankreich. 

Paris, 8. Juli. Der Abſchluß eines Waffenſtill⸗ 
ſtandes zwiſchen dem Kaiſer Napoleon und dem Kai⸗ 
ſer Franz Joſeph iſt das Ereigniß des Tages. Die 
darüber im „Moniteur“ erſchienene telegraphiſche De- 
peſche und den beigegebenen kurzen Commentar haben 
wir bereits mitgetheilt. Schon geftern verlautete, daß 
zwiſchen den Cabinetten von Wien und Paris, „wegen 
Aus wechſelung der öſterreichiſchen Gefangenen“, leb⸗ 
hafte Verhandlungen im Gange ſeien. Die Bedin⸗ 
gungen, unter denen der Waffenſtillſtand zu Stande 
kem, ſind noch nicht bekannt. Einſtweilen dauern die 
wind denmärſche nach Italien fort. Auch aus Algier 
Mann richtet daß daſelbſt allein am 27. Juni 3000 


Regimentebeſchift wurden, die zum 3. und 9. Linien⸗ 


rkung ü 
ſchäftigt 


ab 1 „Auch 1 1 
Corps, gereiſt. Derſelbe befehligte als Oberſt ein 
das bei Kindurn 1855 landete; er fol im 
n Meere eine ähnliche Mifſion erhalten. 
Louis und die Ville de Paris, die ſich ge⸗ 
9 in Livorno befinden, haben Befehl erhalten, 
Dieſe Zus Otte des atlantiſchen Oceans zu begeben. 
ſchloſſen otte, deren Organiſation vor Kurzem be⸗ 
5 wurde, wird aus 12 Linienſchiffen beſtehen, 
reichiſche Herr 


nachdem er 4 welchem er jetzt ſchon als Lieutenant dient, 
* Godard ausgezeichnete Waftenthat vollführt hat.“ 
ae Trargöfifche Aileen ift, 98 aus —.— 
rd, am 29. Juni zweimal mit ſeinem Ballon 
ren begleitet. Seliegen. Er war von Genie- und Staabsoffizie⸗ 
eine balbe Stier Nieg von den piemonteſſchen Vorpoſſen aus 
DOeſterreicher und de vor Peochiera auf, um die Pofition der 
Was den den Zuſtand der Feſtung zu beſichtigen. 
lebhaften Phantaſte nzöſiſchen Feuilletoniſten als Eingebung ihrer 
wilden Kaen ſprte zugeſchrieben wurde, als fie die Turcos gleich 
Mittheilung aus augen, beißen und zerfleiſchen ließen, iſt einer 
heit; es heißt darin Spital von Verona zufolge völlige Wahr⸗ 
wir nicht wenige mit In den Reihen unſerer Bleſſirten finden 
liegen. Die Bigwund dihwunden. gleich jenen von Bulldoggs, 
unter auch am Halſe. en ſind meiſtens an den Oberarmen, mit⸗ 
% In Mün er 
Franz 2 I 1 — 2 * — — aa 
von Ver er dem Kampf bei Cavpriana no 
— und ſpater an “getroffen, um einige Zeit dort zu ver⸗ 
rückutchren. dem Oeſterreichiſchen Hauptquartier zu⸗ 
se Dem eidgenöſſi 8 5 5 
Juli Abende uh de Schützenfeſte in Zürich wohnte am 
4 in den Augen fa derssgin von Parma bei. Mit den 
Thrän aich Ihr ſeid! gie Ne: „Ihr Schweizer wißt gar nicht, 
wie Bes ung von Laveno rei die öſterreichiſchen Offiziere von 
bet = 22 v. M. hat in War bei dem Feſte anweſend. 
8 gt Agronomiſchen au die gewöhnliche öffentliche 
Sitzung ttgefunden. Die Mil Geſellſchaft des Königreichs 
Polen ſta hatten ſich zu dieſer Siduver der Geſellſchaft und das 
ar — Enndit⸗Geseſfang fo zahlreich eingefunden, daß 
3 5 aller Anweſenden heransftefl ſich als zu klein zur Auf⸗ 
u des Königreichs waren vertreten ale Höheren Würde 
träger ie Si it ei en. Graf Andreas Zamoj⸗ 
oki — 1550 zung mit einer gehaltvollen, der Gelegenheit 
ange 5 


in die Höhe 


— 


von denen ſich 10 zum Theil in Cherbourg, zum Theil 
in Breſt befinden. — Die „Patrie“ meldet, daß die 
Ober⸗Aerzte in den Bädern eine miniſterielle Weiſung 
erhalten hätten, keine Verlängerung des Reconvales⸗ 


centen⸗Urlaubs für Offiziere zu befürworten, wenn eine] Andrychau. 


ſolche nicht dringend nöthig ſcheine. Nur bei ſchweren 
Rückfällen könne eine Ausnahme geſtattet, als Regel 
müſſe jedoch feſtgehalten werden, daß die Officiere, Wadowiee 
welche die Bäder verlaſſen, binnen acht bis vierzehn 
Tagen ſpäteſtens wieder bei ihren Corps einzutreffen 
hätten. — Das amtliche Blatt publicirt heute den 


Wortlaut des Geſetzes, welches dem Kriegs-Miniſter Krakau 


einen außerordentlichen Credit von 90 Mill. pro 1859 
eröffnet. — Die heute im „Moniteur“ veröffentlichte 
zweite Liſte der National⸗Subſcription für die italieni⸗ 
ſche Armee ſchließt mit 74.528 Fr. 48 C., ſo daß ſich 
die Geſammtſumme der Zeichnungen auf 291.238 Fr. 
63 C. ſtellt. 

Aus der baieriſchen Pflalz wird gemeldet, daß 
die Truppenbewegungen gegen die öſtliche Grenze ihren 
Anfang genommen haben. 


Italien. 
Aus Turin, 8. Juli wird dem „Nord“ gemeldet: 


Bochnia 


Sander 


Jasto. 


Die Divifion Mezzocapa iſt in Porrenta angekommen, goriice . 


und wurde zum 6. Juli in Bologna erwartet. Mar⸗ 
quis Pepoli hat Bologna verlaſſen und begiebt ſich 


nach Florenz, um mit dem Ritter Maſſimo d' Azeglio Tarnoͤlr 


zu conferiren. - 

Der franzöſiſche General Wimpffen iſt in Florenz 
angekommen und begiebt ſich mit Inſtructionen für 
die Flotte nach Rimini. Die toscaniſche Conſulta iſt Res zw 
für morgen zuſammenberufen. Die Miniſter werden 
den Bericht über ihre Amtsführung, ein neues Mu⸗ 
nicipalgeſetz, ein Wahlgeſetz, ein Bürgerwehrgeſetz, 
einen Anleiheentwurf und andere Verwaltungsmaßre⸗ 


geln vorlegen. 
Rußland. 
Aus verſchiedenen Orten Rußlands hört man 
von Unruhen, welche durch das Branntweinpachtſyſtem 
entſtehen. Da die Bauern entweder gar nicht trinken 


Rozwado w 


- 7. Juni 
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Weizen 


fl. kr. 
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— 315. 


Krakau, am 7. Juli 1859. 


—— ————[—¶ü˖wb•ůln— 
Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 
Paris, 11. Juli. Der „Moniteur“ bringt eine 


Ueberſicht a 

der mittleren Getreidemarkt⸗Ourchſchnittsp 
n.⸗ö. Metzen in öſterr. Währ. pro 3 
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oder doch nicht die geforderten hohen Preiſen zahlen erläuternde Note bezüglich der Umſtände, unter denen 


wollen, ſo iſt den Pächtern jedes Mittel recht. 


Sie] der Waffenſtillſtand erfolgte. Die neutralen Großmächte 


verſchenken zuweilen den Branntwein, um nur die hätten Mittheilungen ausgetauſcht, um ihre Vermitt⸗ 


Leute wieder daran zu gewöhnen. E 
aber verkaufen fie ſchlechteſte und verdünnte Sorten, 
um billige Preiſe ſtellen zu können, 
* diesmaligen hohen Pachten ſonſt nicht möglich 

ie 
an 


dern. 
er: Cue ben ürftenthümer. 
0 nä 8 
ben, um daſelbſt den A ee en 


erwartet wird, bei feiner Ankunft zu begrüßen. In 
Jaſſy haben ſich, wie der „Oſtd. Poſt“ geſchrieben 
wird, zahlreiche Freiwillige zum Eintritt in die öſter⸗ 
reichiſche Armee gemeldet, die am 30. v. M. vom k. k. 
Generalconſul Freiherrn von Gödell-Lanoy bereitwilligſt 
und auf eigene Koſten der Landesregierung der Bu⸗ 
kowina behufs der Einreihung zugeſchickt wurden. 


ſpinnen. 


Handels- und Vörſen⸗ Nachrichten. 


— Nach ber „Berliner Börſenzeitung“ wurde die am 8. d. 
fällige a von 30 Percent auf die weue preußiſche 
procen 


binzu 
Villaft 


1 ſtatt, 
Regierung beabffhtiaten 


100 fl. öſt. W. fl. poln. 385 verl., fl. 
für fl. 150 Thlr. 83 verlangt, 78 bezahlt. 0 10 
10 20 verl., 9.70 bez. — Napoleond’or's 10 . 8.30 U }. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5 70 verl. DT bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.75 verl., 5 35 baablt . 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupone 99 verl., 97 8.— 6 — Galiz. 
e e 90.— . T bezahlt. — 
Grundentlaſtungs- Obligationen 74.— ver, on. 5 
tional⸗Anleihe — — verlangt, —.— bezablt, er Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 135 verl., 130 ber. 


Lowiez macht bekannt, daß der Concurs der Er 


den Gefühle 


Regierung ſieht dem ruhig zu, oder kann es nicht| fultat zu erwirken. 
keiten unſerer Flotte gegen Vene 
Kampf konnte ſich bei Verona 
Angeſichts dieſer Lage 
n der Mäßigung und vor Allem beſorgt, 
unnützes Blutvergießen zu vermeiden, nicht gezögert, 
unmittelbar ſich der Dispoſitionen des Kaiſers von 
Oeſterreich zu verſichern, in der Meinung, daß wenn 
dieſelben den ſeinigen conform wären, es eine heilige 
Pflicht beider Souveräne ſei, die Feindſeligkeiten un⸗ 
mittelbar zu ſuspendiren. Da der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich analoge Intentionen bekundet habe, ſeien die 
Clauſeln des Waffenſtillſtandes am 8. Juli feſtgeſtellt 
worden. Morgen, am 11. Juli, fügt der „Moniteur“ 
wird eine Zuſammenkunft beider Kaiſer zu 
anca ſtartſtnven. 

Aus Valeggio 8. Juli iſt ein Tagsbefehl des 
Kaiſers Napoleon datirt, womit der Waffenſtillſtand 
Derſelbe geſtatte ihr aus⸗ 


Tarnowski a. Brzesko. 


An andern Orten] lung den kriegführenden Mächten anzubieten, deren 
erſter Act ein Waffenſtillſtand ſein ſollte. Aber bei dem 
was ihnen bei] Einvernehmen, welches hierüber erzielt werden mußte, 
iſt.J[ war es nicht möglich, vor Ablauf einiger Tage ein Re⸗ 
Inzwiſchen ſollten die Feind ſelig⸗ 
dig beginnen, ein neuer 
jeden Augenblick ent⸗ 


hat der Kaiſer treu 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen 
vom 11. Juli 1839. 
Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Graf Martin 
Wladimir Rozwadowski a. Wien. Leo⸗ 
pold Coniewski a. Poſen. Julia Borowska a. Galizien. 

Abgereiſt: Ladislaus Mieroszewski n. Wien. 


= Das Gomite der Agronewiſchen Ausſtellung in geworden iſt, und dem Fiſcher den Tod droht. Das letzte Bil d 
5 nte⸗Maſchinen zeigt, wie der böſe Damon, der in die Flaſche zurückgebracht 


und Abgereiſten 


am 15. und 16. d. auf den Feldern bei Marimont in der Nähe worden, wieder in das Meer geſchleudert wird — eine Operation, 


von Warſchau ftattfinden wird. Die Seüglihen 8 arati 
müſſen die Eigenthümerder Maſchinen bis zum 13. Jul einreichen. 
Dem Tygodnik warszawski des „Cas 


eclarationen die für das Jahr 1861 prophezeit iſt. 
» Gottf. Kinkel iſt von der Redaction des in London erſchei⸗ 
entnehmen wir, nenden deutſchen Wochenblattes „Hermann“ zurückgetreten, weil 


daß das unter dem Titel: „Kronika“ dorten herauskommende „der Stand ſeiner Geſundheit ihm nicht erlaubt, neben ſeinem 


Journal zu erſcheinen aufgehört hat. ; 

Stanislaus Moniuszko, der gefeierte, Cemraſteur der 
„Halka“ hat jetzt ein neues Tonwerk vollen u gegebches 
dem Titel: „Milda“ nunmehr auch in Warſchau gegeben wird. 


Beruf als Lehrer noch jene andere, fo vielfach zerſplitternde Thä⸗ 
tigkeit fortzuſetzen.“ Auch das Eigenthumsrecht hat er in andere 
welches unter] Hände übergehen laſſen. 
Ein Engliſcher Adam Rieſe, der mehr Zeit als Arbeit 4 

r 


» Th. Mundt fagt in feinem neueſten Werke: „Rom und haben ſcheint, hat berechnet wie viel Waſſer im Meere ſei. 


Pius IX.,“ man erzähle ſich in Rom, daß das große 
der bekannten Frau v. Kimsky, der 1 © 
Händel und intimen Freundin des preußfſchen, Staatsfanziers 
Fürſten von Hardenberg, „auch durch die i, welch 
ſumme entſtanden und vergrößert worden eh. 1 m \ 
einft für die Zurückhaltung und Auslieferung, D) lauthoiren von glichen 
der preußiſchen Regierung empfing.“ x — „daß man hi 
in Berlin von diefem Handel nichts weiß, behauptet aber, daß die] Sclaı 
Memoiren eben fo gut exiſtiren, wie die des d 1 95 

und fügt hinzu: „Die perſonlichen Denkwürdigkeiten Harden⸗] gen, 
bergs befinden ſich noch verfiegelt in dem d 5 
lin, wie fie der König Friedrich Wilhelm iu. Dort nie 
ließ. Das Verbot, dies Manufeript zu öffnen, ſollte fi 


Vermögen 


erlegen chen. 


ch jedoch 


nur his zum Jahre 1850, erſtrecken. Dies Verbot ſcheint aber] langer Zeit aus der Uebun 
in.“ Maryland kein Sclaven-Gi 


auf unbeſtimmte Zeit verlängert zu ſein. 
* Unter dem Titel „Die Geſchichte 


Genius, oder die Revolution in Paris im Jahr 1861“ iſt in 


London eine Reihe von allegoriſchen Bildern erſchienen, die ſich] v. Cornelius, 2 
or 
in dem neuen italieniſchen Trauerſpie 


durch kreffliche Ausführung und geſchickte Anspielungen auf die 
Zeitereigniſſe auszeichnen. Der F 
nius Bonaparte. Auf dem erſten 


Schuß gelobt; auf dem zweiten den Kalſer, der unterdeſſen groß! ben üb 


Ä Signor 
iſcher iſt die Freiheit, der Ger Kukerham 
Blatt haben wir Bonaparte,] vou Paolo Giatemetti na Am Schluſſe 
der von dem Fiſcher aus der Flaſche erlöſt wird, nachdem er ihm] wurde ei ein 


aber die Verſammlung auf ſtrenge Ausführun 
g gekommenen Ge in 
Fir, ar — Sclaven die Freiheit 
vom Fiſcher ben darf, ohne ihn zugleich außer Landes zu transportiren. 

I 1 ff in her A Farm die Gattin des Direktors 
ig 
i 


am 28. Juni zum e Jar ch“ 
Darſtellung 


alieniſchen Far 


orbeerkranz mit den il 


\ 


der 


meint, die Tiefe des Meeres ſei nicht überall gleich, was Andere 
Friederike] gewiß auch meinen; doch könne man es im Durchſchnitt zu einer 

halben Stunde Tiefe annehmen und darnach habe die ungeheure 
bedeutende Abſtands⸗Waſſer maſſe ein Gewicht von 600,000 Ouadrillionen Tonnen, 
rau v. K.] jede 20 Centner ſchwer. — Wer an der Richtigkeit dieſes En⸗ 
Exempels zweifelt, der kann nachwiegen oder nachmeſſen. 
Maryland wurde kürzlich eine Verſammlung von 
venhaltern gehalten, in welcher darüber beraihen wurde, ob 
Hardenberg [es nicht zweckmäßig wäre, dem Beiſpiele von Arkanſas zu fol⸗ 
und alle im Staate ſeßhaften freien Farbigen (etwa 80.000 
taatsarchiv zu Ber⸗ an der Zahl) entweder zu verbannen oder zu Sclaven zu mar 
Der Vorſchlag wurde denn doch abgelehnt, dafür drang 
eines ſchon ſeit 
etzes, wonach in 


ale in 
Judi 


N nie VII, W Krakowie sma. 600 zip. tudzie2na re- hinlänglichen Pflege; unter dieſen tapferen Kriegern! Nr. 3 i 
mts blatt. ſleaelnoseci pod N. 4. w gm. VII. polozonéj, sma. 130 zip. — — Ko —— Landsleute und erwarten . 1 — ; Aru Ss ri 
use z odsetkami po 5% jest zabezpieezong, i ze oprôez [uns die wohlthuende Hilfe. ; 2 Seiten der Zarnomer ke, Sreisbehörhe wird 

3.8719. Ediet (568. 2—3) tego na rzecz téjze samej massy w tutejszosgdo- Alle Stände beeilen ſich, die Drangſale des her⸗ been befannt gemacht, daß ud Gicheefkeitung der Kofb 
m wym depozycie summy 133 zip. 25 gr., tudziez eingebrochenen Krieges nach Möglichkeit zu mildern. gebung für fünf Vorſteher und gegen ſechzig Alumnen 

„eim Tarnower biſchöflichen Seminarium vom 1. Oktober 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden, in 26 zir. 25 kr. w. a, a nareszcie kwota 18 alr. Iſt es nun einerſeits unſere Pflicht, dem 5 

Folge des am 7. Juli 1859 3. 8719 durch Hrn. Sta⸗ 20 k. m. k. w kasie funduszowej do umorzenia in — Zeiten der Sanna A Opfer, Fed 1859 bis letzten September 1860 ferner der Erforder⸗ 
nislaus Ludwikoweki hiergerichts geſtellten Begehrens, dlugéw Panstwa ustanowionéj znajdujg sie. unſere wiſſenſchaftliche Ausbildung verwendet hat, durch | "Te an Tuch, Leinwand, mindern Bekleidungsſtücke — 
die Inhaber des in Verluſt gerathenen Original⸗Wech⸗ szystkie te summy kapitalne pochodza zpier- eine hingebende Dienſtleiſtung zu vergelten, fo ſchmeichelt Schneiderarbeit — Wäſchereinigung — Nätherarbeit und 
ſels ddto. Wadowice 1. September 1857 über 1300 fl.) wiastkowéj summy 107 fl. 44 kr. mk. na dniu 23. ſich die mediziniſche Facultät andererſeits, daß beſonders] an Beleuchtungsſtoffen eine Lieftation am 20. Juli 1859 
EM. am 1. Sept. 1860 durch die Akzeptanten Johann] Lutego 1802 r. na rzecz Teresy Kazimirskiej czyli diejenigen Aerzte und Wundärzte, die an der hieſigen und falls dieſe ungünſtig ausfallen ſollte, eine zweite am 
Stankiewicz und Agnes Stankiewiez zahlbar, angeblich maloſetnich Kazimirskich do depozytu sadowego] Jagielloniſchen Univerfität ihre wiſſenſchaftliche Ausbil- 50. Auguſt 1859 in der Tarnower Kreisbehörde⸗Kanzlel 
an die Ordre des Stanislaus Ludwikowski, mittelſt owezesnego Magistratu 3 zlozondj, a dung erhielten, eingedenk ihres freundlichen Verhält⸗ Vormittage 9 Uhr abgehalten werden wild. 
gegenwärtigen Edietes aufgefordert, den fräglichen Origi⸗] przez Wypozyczenie na hypoteki i oplacanie od-Inifjes zu ihrem geiſtigen Mutterkörper, dem lauten Die Licitationsbedingniſſe werden bei der Licitation 
nalwechſel, binnen 45 Tagen, angefangen vom 2. Sept.] setek a2 do powyzszych di wzrosléj, ktören to] Rufe deſſelben nach Möglichkeit entſprechen werden. bekannt gegeben. 

1860 diefem k. k. Gerichte, um fo gewiſſer vorzulegen, depozyt PöZniej do kasy depozytowej bylego Try- Die mediziniſche Facultät gibt ſich iR der he ————,—, 


widrigenfalls dieſer Wechſel für amortiſirt erklärt wer-| bunalu rakowskiego i nareszcie c. k. Sadu kra- ren Hoffnung hin, daß auch der ärztliche Stand un- 


den würde. jowego przeniesionym zostal. ſeres Landes hinter den Leiſtungen der anderen Pro: Wien j 
Krakau, am 16. Juni 1859. ; Gdy Teresa Kazimirska 2 zycia i zamieszka-vinzen nicht zurückbleiben, ſondern dem Staate ſeine e ee 
f nia, zas maloletnie Kazimirskie nawet z imienia Dienſte gegen die in den ämtlichen Blättern kundge⸗ Oeffentliche Schuld. 

3. 2864. Edie 2 (547. 2—3) e. k. Sadowi tutejszemu nie sa wiadome, i dotych- gebenen Bedingungen bereitwilligſt widmen werde, wo⸗ u A. Des Staates, Geld Waart 
Vom Tarnower Faiferl. königl. ſtädtiſch delegirten ezas a te summy nikt sig nie zglaszal, przeto na] bei bemerkt wird, daß nach den Andeutungen des ob⸗ Aus dem National- für WOHNT, & 65.50 66.— 


podstawie art. 539 kod. Nap., wszyscy, ktörzyby erwähnten Präſidial⸗Erlaſſes die Herren Aerzte und “Anlehen zu 5% für 100 fl.. 77.— 77,50 
Jakiebadz prawo do tych Kapitalöß Mies mogli, Wundärzte entweder in Diktäesidtern des Landes, in Mentees 1 17 TEE 100 10 — 70.— 

wzywaja sie, aby w przeciggu roku jednego, ſtabilen Militär: oder endlich in Feldſpitälern auf dem] dito. „ 4¼½% für 100 l.. 61.— 2 
szesciu tygodni i trzech dni od dnia trzeciego | Kriegsſchauplatze ihre erwünſchten Dienſte zu leiſten mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 300.— 310.— 
ogloszenia niniejszego wezwania w ezasopismie hätten. Die Anmeldungen der refpectiven Herren Aerzte „1882 für 100 f. 12 — 114. — 


urzedowem Krakowskim do tutejszego Sadu tem und Wundärzte werden entweder unmittelbar bei dem Gomo⸗Mentenſcheine zu 42 L. N — . * Mr 1 


Bezirks = Gerichte wird hiemit bekannt gemacht: es 
ſei auf Anſuchen des Herrn Adam Morawski hin: 
ſichtlich der angeblich in Verluſt gerathenen in Tarnöw 
am 29. März 1844 zwiſchen Frau Babette Lieban, 
geb. Kasten und Hrn. Adolf Witzki dann Iſaac Lu- 


3 yore Soiederiter Yatad Salomon dio, Tarndw|PeWMid sig zgloili, | ö » Präfivium, beim haben General-Gom: B. Der Krenn. 
5 I x Iszych kwot kapitalnych udowodnili, ile ze w prze- mando in Lemberg, oder bei den betreffenden Bezirks. rundentlaſtung⸗ Obligafie 
am 29. März 1844 gefällten Compromiß⸗Spruches, wo⸗ oz N 1 8, eff 0 laſtung⸗ Obligationen 
durch Fr. Babette Lieb 0 Ka t 2 Hr Adorf eiwnym razie nadmienione kapitaly, jako dobro [und Kreisämtern entgegengenommen. von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 91.— 42 
ek: - — — a 8 > an en ae R 1 1 in nie majace, Wysokiemu Skarbowi w po- Krakau, den 14. Juni 1859. (569. 1.—8) ah Sagen N 1m * .. 606 50 68.50 
5 ; b find, in siadanie wydane beda. Dr. Domanski Dr. Dietl 57% fü een 
CM. an Iſaac Luxenberg verurtheilt worden ſind, in Are f r. Dietl, e e e e 
die Au sftrtigung eines Amortiſations⸗Edictes gewiligt Kraköw, dnia 6. Czerwea 1859. F Profeſſor. Decan. — r eee ale RN f Se N — 
worden. 5 59. 2— ) ydzialu lekarskiego c. k. Uniwersytetu Ja-] von Siebenbür nn Bear — 66. 
Alle jene, welche dieſe Urkunde in Händen haben en Ediet. 8 4 giellonskiego. Do ch 3 lekarzy | von and. Kronlind. in 2 Kir 100 . 5 a 807 
25 2 2 N Nn ui für einem Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird 785 dem praktyeznych w kraju! 105 1. Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
echtsgrunde einen Anjpt u machen gedenken, haben] Leben und Wohnorte nach unbekannten Thekla Lewan- Wysokiem rozporzadzeniem Prezydyalné al ea 3 =. 
m 2 dn. A 2 
ſolche binnen einem Jahre fo gewiß hiergerichts vorzu⸗ dowska, und im Falle ihres Ablebens ihren unbekann⸗ 5. b. — i r. do L. 2127 —ů ie tutej- der Nationalbank — pr. St. 883. — 888. 


bringen, widrigens nach Verlauf dieſe Friſt dieſe Urkunde 


ten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge⸗ ial le i iemi 
His ummoktinet Rift erden mühe ft gegenwärtigen gt: |szy wydzial lekarski, azeby wszelkiemi W mocy| 200 fl. öfter. W. o. D. p 


macht, es habe wider dieſelben und mehrere Andern jego bedacemi sposobami staral sie wplywem ber nieder-öſter. Gscompte- Geſellſch. zu 500 f. 
St. : 


Tarnôw, den 31. Mai 1859. die Herrn Thadäus und Leopold Terleckie wegen Zuer: |swoim sklonid o ile mozna największy zastep lé- GW. abgeſtempelt pr. St. 555.— 560.— 
kennung des Eigenthums der Kläger zum Nachlaſſe nach karzy cywilnych, do najrychlejszego przyjecia | ber KTaiſ⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. EM. vr. St. 1830.— 1835 — 
N. 1720. Ediet. (560. 2— 3) Marianna Putiatycka und Ausfolgung des für diefe|obowigzköw w szpitalach wojskowych. W sku- * Ser 500 Fr ei zu 200 fl. CM. 
N Maſſe erliegenden Betrages pr. 1028 fl. 53 kr. unterm tek tego zaszezytnego wezwania wielu profesoröw |ver Kais Gliſabech Be zu 200 fl. Ce. . „ 216. 277.— 
Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den, dem praes. 24. April 1855 3 7269 eine Klage angebracht wydzialu lekarskiego oswiadezylo swg gotowose] 140 f. (0% Bingahlung pr. di 1 21 137. 137.50 
Leben und Wohnorte nach unbekannten muthmaßlichen] und um richterliche Hilfe gebeten, welche mittelſt Befchei- podjecia sig obowigzköw wojskowo-l&karskich eze- der ſüd-norddeutſchen Berbind.⸗B. 200 f. * I 
Erben der Pauline Reklewska und Anna Glebocka des beſtandenen Tarnower Landrechtes vom 31. Mai scig w Krakowie, ezescig w kraju ezescia wreszcie der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) ö 
bekannt gegeben, daß den liegenden Maſſen der Pauline 1855 zum mündlichen Verfahren dekretirt werde und wo- na widowni wojny. Nadto postanowil wydzial] ver faut, ane l0 33 LER 105.— 105. 
Reklewska und Anna Glebocka im Zwecke der Ein⸗ rüber gleichzeitig die Tagfahrt auf den 29. September ſenbahn zu 200 fl. österr. Sate a. 80 f. 
vernehmung derſelben ob fie wider den in der Executions⸗1859 um 9 Uhr Vormittags beſtimmt wird. RE a $ * 118.— 119 
Angelegenheit der Thereſia Potz und Maryannaf Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. g : 
Szydlowska wider die Erben nach Joſef und Ewaffo hat das k. k. Kreisgericht zu ihrer Vertretung und er he Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —.— —.— 
Wieloglowskie wegen Zahlung der Summe 3971 fl. auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ . een zu 10 _ 


katen Hrn. Dr. Serda mit Subſtituirung des Landes⸗ des öfterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. C 
Advokaten Hrn. Dr. Grabezynski als Curator beſtellt, 
mit welchem 8 2 nach der für fi a 8 fa Seed * 
i ‚vorge: nung verhande 1 er ra CE 5% - 
nehmung die Tagſatzung auf den 20. Auguſt 1859 um f en Die ns: Kare n 2 Nationalbank 10Jährig zu 57 für 100 — le 
4 Uhr Vormittags mit dem an den Curator gerichteten Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte erin⸗ 8 2 k der er F verlosbar zu 5% für 100 fl. 88.— 80.— 
Beiſatze angeordnet wurde, daß im Falle ſeines Ausbleis|nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, W kreju, azeby tym aposobem i zobowigzaniu anf fer Wal | 12monatlid 3u5% für 100 fl. 99.50 100.— 
oder die erforderlichen Mochtsbshetfe dem befleiten Ver: |swemu uczynil zadosy6 i walecznym wojownikom Wah. ſverlosbar zu 576 für 100 fl. 84.— 84.50 


bens ſeine Euranden als mit der vorgenommenen Schaͤz⸗ 5 . N 25 
zung eren angeſehen werden würden. treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter armij cesarskiéj przysporzyk wedtug moꝛznosci] der Credit- Anſtalt für „ 10 


11 kr. W. W. aufgenommenen Schätzungsact der Gü⸗ 
ter Mordarka etwas zu erinnern finden, ein Curator in 
der Perſon des Adv. Dr. Micewski mit Subftituieung 
des Adv. Dr. Berson beſtellt und daß zu dieſer Einver- 


5 
— — 


ievon werden die muthmaßlichen Erben der genann⸗ zu wählen und dieſem k. k. Kreis = Gerichte anzuzeigen, u 55 
ten enen von Mordarka mit dem verſtän⸗ überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ H geſellſchaft zu ; 
digt, daß es ihnen freiſteht, unter Nachweiſung ihrer ſßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus Brak lekarzy wojskowych jest nader wielki.|@fteryay zu 40 fl. CI. 1900.— 101 — 
Competenz bei dieſer Tagſatzung zu erſcheinen und ihre deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu-] Wielu 2 tych böhaterskich woJowniköw wposröd | Salm n TR 40 50 41— 
allenfälligen Erinnerungen anzubringen. meſſen haben wird. ran i cierpienia z upragniemem wyglada opieki, Baliiy zu 40 „ ee 34.— 35.— 
N Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Vom k. k. Kreisgerichte. ktöréj mimo poswigcen 2 swej strony Jékarze ta- St. Geneie fu ee 

Neu⸗Sandez, am 6. Juni 1859. Tarnöw, am 8. Juni 1859. meczni przynies6, im nie MOga w gpogöb rychly Windifhgräg hr 7 VRR eee 35.50 36.— 
a — 1 Miedzy tymi waleeznymi wojowni- | Waldſtein — „ 2.— 23.— 

i 544. 3). „Von dem medizinifhen Profefforen- Collegium der | Kami przelewa krew nie malo 2 naszych rodaköw Keglevich in 0 0, 1250 13 — 
3. 5820. Ediet. (544. 3) f. k. Jagielloniſchen Univerfität an die verehrten Her⸗ ktörzy od nas 16 oczekujg zbawiennéj — 2 Monate. 

Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt ren Collegen und practiſchen Aerzte im Lande! Obywatele wszelkiego stanu i powolania eek Er 1 100 f. adden ee 
gemacht, daß zu Gunſten der Maſſe der Thereſe Kazi- Laut hohen Präſidial⸗Erlaſſes vom 5. Juni d. J. sie, ile moznosci lagodzie kleski wybuchlej wojny. | $ranff. um, für 100 fl. fund wehe 4,7 ren IT 


3. 2127 ift die medizinische Facultät aufgefordert wor⸗ Kiedy wigc 2 Jede] strony musi bye naszym Sanden. fg 10 J. e A > 950 92.— 


den, mit allem ihr zu Gebote ſtehenden Einfluße da- obowigzkiem, W CZasie niedoli gotowoscig do po- A 3 121.50 122 
hin zu wirken, einen ſchnellen und reichlichen Beitritt] skug odwdzieczye sie Wladzom Panstwa za = n Scones der Geidfocten. 48 — 48 25 
Geld 4 


mirska ob der Realität Nr. 7 Gem. VII. Piasek in 
Krakau ein Capital von 600 fl. poln. und ob der Rea⸗ 
lität Nr. 4 Gem. VII Piasek in Krakau ein Capital 


von 130 fl. poln. mit 5 pCt. Zinſen verſichert iſt, au⸗ von Civil⸗Aerzten zu militärärztlichen Dienſten zu er-| atrgezenie, moänosci wyksztalcenia sig naszego: 

ßerdem erliegen für dieſe Maſſe im hiergerichtlichen De⸗ zielen. In Folge dieſer ehrenden Aufforderung haben] to 2 drugie strony pochlebia sobie — 12 Kaiſt Münz⸗ Dukaten = f. —65 Ne 3 9 
pofite baar 133 fl. poln. 25 Groſchen — 26 fl. 25 ſich mehrere Profeſſoren der mediziniſchen Facultät ers| karski, ze obo bumle ci lekarze, ktörzy w tutej- Aapolt on h dr * 9 5 0 „ 10 f 4 
kr. öſt. W. und im Staatsſchulden⸗ Tilgungsfonde 18 boten, theils in Krakau, theils im Lande, theils auf szym Uniwersytecie usposobili sie do swego zu-] Ruff. Imperiale e 9 fl 29 2 0 2 “ 


fl. 20 kr. EM. 

Alle dieſe Capitalien rühren her aus der am 23. 
Februar 1802 zu Gunſten der Thereſia Kazimirska 
beziehnugsweiſe zu Gunſten der minderjährigen Kazimir- 
skie an das gerichtliche Depofit, des zu jener Zeit be⸗ 
ſtandenen Krakauer Magiſtrat von Johann Kantius 
Stammer erlegten Summe von 107 fl. 44 kr. CM., 
und den durch deren Anlegung eingegangenen Zinſen, 
welches Depoſit fpäter an das beſtandene Krakauer Tri⸗ 
bunal und vom letztern an dieſes k. k. Landesgericht 
übergeben wurde. 

Da Thereſie Kazimirska dem Leben und Wohnorte 
nach, die minderjährigen Kazimirskie auch dem Namen 


dem Kriegsſchauplatze felbft militärärztliche Dienſte zu wWodu, POP” NA Pprzyjazne zwigzki ze wym rr 8 
leiſten; a hat die Facultät unter geſetzlich zuläſſi⸗ niegdys nauczyeielami, peide w —— 5 — —öÄ1 n Tm——— 
gen Bedingungen die Promovirung einiger Doctoren | za znanym um glosem. Abgang und Ank 0 5 

der Medizin und Chirurgie ſchleunigſt veranlaßt und! Nie watpi zatem wydzial lekarski, ze i leka- f ukunft der Eifenbahuzäge 
größtentheils auch ſchon bewerkſteligt; endlich hat der|rze naehe kraju niedadzg sie przeseigng6 w u- vom I. October. 

Decan dieſer Facultät die abſolvirten und eben abſol⸗ skugach lekarzom innych prowincyi Cesarstwa, ale n Abgang von Krgkau 

virenden Candidaten der Medizin zur Leiſtung ſecun⸗ owszem poswięcg swoje prace w celach niniejszéj] Nach Wien 7 uhr Fröh, 9 ü 45 Minuten Nachmittags 
darärzlicher Dienſte in Civil⸗ und Militärſpitälern aufs | odezwY Pad Warunkami, obwieszezonemi w Dzien- — tea (gc Er “üb, 3 uhr 45 Min. Nachm. 
gefordert. 8 niku rzadowym. Przyczem nadmienié wypada,| Bis Ban une 2 et: 

Nachdem die Facultät bei dieſer ihrer Aufgabe 12 stösownie do Powyäszego wezwania prezydyal- nuten Vormittage, Preußen 9 uhr 45 Ni 
allenthalben die größte Bereitwilligkeit gefunden, glaubt nego — Panowie lekarze oflarowaé moga swe u- Nach Ries zw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 
fie nunmehr auch, um der von ihr übernommenen skug! Jus to W gzpitalach wojskowych krajowych, Nach Wette e ute 18 Munten Abends. 

f Verpflichtung fo weit als möglich nachzukommen und ju W tak zwanych stalych, jus wreszeie w po- — — 8 Früb. 

nach hiergerichts Saat ſind, und ſeit dem Jahre] der tapferen k. k. Armee die unentbehrliche, dermalen lowych. 5 | Rach Krakau: 7 Uhr bes 8 Fe Mi 

1802 auf ne — und die hieraus erwachſenen ſo dringend nothwendige ärztliche Pflege nach Thun⸗ Oswiadezenie w tej mierze Pandw lekarzy gang von Oſtran nuten Abends 
obbezeichneten ae Niemand Anſprüche erhoben lichkeit zu verſchaffen, ſich an die verehrten Herren] przyJmUJe albo Wysokie Prezydyum Rzadu kra- Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
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Blatt der „Krakauer Zeitung“ geergeriches anzumelden 
und darzuthun, widrigens dieſe Kapitalien als verlaffen 


Thätigkeit ihrer Aerzte nicht der nachdrücklichen und Dziekan, Profesor. Ab j 
Meteorologitche Beobahtungen. nah Sela ewa, She Früh, Für bent 
— Ankunft in Krakau 
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— 
* 


